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Vom Gemeinderat 
beschlossen am: 13. Februar 2007 

Kantonale Genehmigung: DBU Nr. 0.l vom: -~· 1.Zbi-
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Gestaltungsplan Nr. 64 "Gantershafen", Weinleiden Sanderbauvorschriften Teilrevision 2007 

SONDERBAUVORSCHRIFTEN 

Bemerkung: Von der Teilrevision 2007 betroffene Sonderbauvorschriften sind schwarz dar­
gestellt und gfa_u hinterlegt 
Die rechtskräftigen IDBU Nr. 12 vom 23.1.20021 und unveränderten Sonder­
bauvorschritten sind qrou dargestellt. 

Erlass, Einbezogene Grundstücke 

'Y (' . d \Al . f ld 1·· . I .. ' I f § 18 pnc .. 1·· ' ·1 t "I : .• lt:? .oeme1n e ,ve1n e . en er assr, ges U1Z ou , . · b .1 901TJCSS :IIYEI ungs Jf!SC1l.USS vom 
!3. Sepiember 1997 aul' cle:-; Flmzeilen Nr. 1392- 395. 3376, 3515 resp. Teilen der Parzellen Nr. 
!09, 813f3-1390, 3657, 3935 uncl3936 den C.Jestaltungsoicn Nr. 64 "GoJllershoien'. 

2. Zweck des Gestaltungsplanes 

2.2 
2.3 

2.5 

2.E 

3. 

4. 

5. 

D(::':t' Gestuliunqspian bezvveckt: 
dos on cler ~;üdorientieriE,n Hunqunterkonle cies Ottenbcre.J(:•s siluier!E' Plonqebiel - unter 

~;~:: ~-~tLc:~:~~{:~·rlt: D ~; ~~q d r~r .. ~orts b:J\.J !_i::t:~ cn ;;i~- t~~: ic~~-~ r:}:~ ;,)c;)~~~:r;_l11_c~: ~.~.r~) __ ~.J n ~1, ,.., h -:~ T ~~t,'{,::~~~erhö ltn iss(:: .. 
, kA;, d, '"'''' Sicdung .. {>loncr.sc .. en .. ;i:'S"''I,K-..nt._,.p, . '·"·k,,.c. .bv(.~.l z,., '·'"c.rb"'·'"' !, 
einE: hohe Wohr;quo!itöt; 

iesile9ung der Ersch!iessun~; zur Erlongunq der Boureife; 
kü;:l'tigen Souvolumen zu bestimmen und zu siluieren; 

red! der Fesllegun9 von Cesto!tungsvorschriften eine wnE?n und ze:!;JC!rni:isse Architektur 
unzustrcöen; 
ein(~ !c ridspcr~::ndE?, vr:~rkeh rsbE::ru h!~JiE~ Strussf~nE~rsc hlicssunf~l; 
';ine etocpierbare Realisierung von lrschliessung und bebouung zu ermöq!ichen 

die /1nordnung der !lauten den Lärmschutz (MThi3! sicherzustelien. 

Übergeordnetes Recht 

~~ufern ncchfoigend keine Sonderregelungen ~;etroffen lA/erden, gelten dle Vorschrlfi'en des 
ech!s~;ü!tigen boureglernentes sovvie cmdere kornmunale uncJ übel·e.Jeordnete 

8E:~st! rr rn un~;jen. 
Flüt dE~r Pk~nqE~nehrrif;~unn vvE~rdE~n die Bou!inicn dEs Bou!in!E~np1cnE~s Nr. 49 ..,.ßur~jstrossc~~ 

\Ir. '!2'17 v. :3.!C 891 irn Plonuns;se.Jcb!ct ousscr K.roft qcsetzt. 

Bestandteile und ihre Rechtswirkung 

'* ci!]t;rnninve~rbind!ich: Sundt?rbouvorschrihcn; E(schilessun~Fi.. und Uberb<Juungc-;pion 
1: 500: Pion Verkehrsilächenbedorf 1: 500 

"in!'crmat:v: Pion Bebouunqsmügkhkeit 1: 500; Sehnlire ßebouune.Jsmöqlichkeit 
1: 5CC; Pion Öffent'iche Verkellr·sonloqer> 1: 500; 
D; (j n IJ f'I(''S'""rl· ,. '·I' 'I'';; K('"''"'''l"'' '·ri'tz· ".~(" ·d('" '')11' "1"+1 E ,. .. ,. h I' "''"''LI r·· ()"' .. ' ..... '.J~v ..... !,._I I : •.• .lh) '··' .:)1...[., ..... L.I_j .•• t.. e 1• ..• J •... I ''"·"·'··> l~ '·' 

onlqJen 
B!?riqht~§r9:i:i@:zu"li19lllffi§ilrevis.ioh 4QO?Jil1f:ii~Y9f'Pf9i!?k! 

Bebauung 

S.1 ;\usnl.Jtzung 
Uie maximale ;\usnützungsziffer wird für cios e.Jonze Flanungsgebiet ouf 0.75 festgesetzt. 
wobei die Einstel!ho!lenfli:ichen nicht der Londfläche one.Jerechnet 'Nerden dürfen. Die 
tnögkhen Bruttogcschossflöchenontcile der einzelnen ßoubereiche sind irn Pion iestgelegi, 
'-:VGbc:i für diE~ konkn:;len ßuuprojE~kJ·e zvvischen de:n VE~rschir0dencn Buubero!chen E~ine 
.f:..usnCJizune.Jsvcrschicbt.mq von rnox. ± 8'/o zulössiq ist. Bei Abpmzdlimunq ist ein o!lföHiqer 
.r:.usnUtzunqstrcmster irn Grundbuch cnzurncrken. 
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Gestaltungsplan Nr. 64 .Gantershafen". Weintelden Sonderbauvorschriften Tellrevision 2007 2 

5.2 Baulinien 
Im Plan werden die folgenden Baulinien unterschieden: 

al Mantelbaulinie: Mantelbaulinien begrenzen die Baubereiche für Hauptbeuten Uiid fOff\{Qr-; 
~llfitollgem. Ziffer 5.3). Balkone und Verbauten dürfen die Baubereiche A-D bahnseifig um 
1.00 m überschreiten. 

bl Pflichtbau IInie: Hauptbauten sind auf die entsprechenden PHichtbaulinien zu stellen. 
cl Baulinie für kleine Bauten: Bauten und Anlagen gern. Ziffer 5.3b. 
dl Baulinie für unterirdische Bauten: Sie begrenzen die Ausdehnung von Tiefgaragen bzw. 

Kellern. 

5.3 Baubereiche 
al Baubereiche Hauptbauten 

Um das volumetrische Konze()t sicherzustellen, sind die Baubereiche für Hauptbeuten 
gleichmässig und: mit.t:iiaRalll!8jj~aa~ai:lä Q, ~:.~R~ d · vollstöndig zu bebauen. 

or · ~i:J191Fer<:ne~atl:r-ü'fiR 
hin~~1er. ß.hlL~~..[tlQr.~r§:i!D,~'"'Sifl~ BaliiJileoffen,jg.~. möifiCJj~llei~nt 1,1Öd tr(!n$-; 
pareFJt ytl~~~~. resp, rnlt~Feo51!10il! Q~~S@i~er.~, zu.-:ggstalfer-~1 

cl Ausserhalb Baubereich 

5.4 
al 

bl 

cl 

5.5 

5.6 

5.7 

Ausserhalb der Baubereiche sind zulässig: 
- Vorspringende BauteHe gem. §§ 5, 6 Abs. 2 PBV: 
- Tiefgaragen sowie die Überdeckung der Abfahrt; 
-Wintergarten und unbewohnte kleine Bauten (Schöpfe. Hobbyräume. Pergalas. 

ContainerOberdeckungenl mit einer max. Gebäudefläche von 20 m2 mit einer max. 
Gebäude- und Firsthöhe von 2.80 m, gemessen ob gestaltetem Terrain; 

- Anlagen wie Hauszugänge. Garagenaufgönge, Kinderspielplötze. Parkplötze u.a. 

Masse und Abstände 
Geschosszahl, Erdgeschosskote. Gebäudehöhe 
Die max. Geschosszahl, die max. EG-Kote sowie die max. Kote der Gebäudehöhe sind im 
Plan pro Baubereich festgelegt. Technisch bedingte Aufbauten lz.B. Liftaufbau) dürfen die 
Gebäudehöhe um max. 0.70 m überragen. 

Grenz- und Gebäudeabstände 
Die zulässigen internen Grenzabstände werden durch die Baubereiche bestimmt. Innerhalb 
der Baubereiche gih ein minimaler seitlicher Gebäudeabstand von 4.00 m. Feuerpolizeiliche 
Bestimmungen bleiben vorbehalten. 

Grenzbaurecht 
Kleine Bauten (gern. Ziffer 5.3bl, Stützmauem von max. 1.20 m Höhe. Lebhöge sowie 
Trennwände bis 1.80 m Höhe gemessen ab gestaltetem Terrain, dürfen seitlich an die 
Grenze gestellt werden. 

Dachgestaltung ~ .. . SR_,... . . _liie. t.= .. 1'-
ln der Wohnzone W3 sind 11'1.~ ~~nqhr:f.l~9.er Batf~reiche .. F ong !S einheitlis_h_!)~shd_~c~er 
oder flac~A1n;.9!~. Pultd_ä!=h~ vorzusehen. Die Bauten in der Darfzone u.rn-ll·m .. ..dftBciii!Jcl 
l?_f;!~~-- :.m .. !K'~s~lt.:~JfHe~i mit einer Neigung von mindestens 35"', einzu­
decken. 

Rollstuhlgängigkeil 
Bei Mehrfamilienhäusern sind die Zugänge ITOrbrelten, Lift) für die Oberwiegende Anzahl der 
Wehnungen rallstuhlgöngig auszubilden. 

Schallschutz 
BezOglieh des internen Schallschutzes sind die erhöhten Anforderungen lgem. SIA 181) 
massgebend. 
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5.8 Energetische Aspekle 
Mit dem Baugesuch Ist der Nachweis zu erbringen. dass der Verbrauch an fossilen Energien 
oder Strom fOr Wärmeerzeugung !Heizung und WarmwasserJ mln. 20% unter dem durch die 
gesetzliche Mindestenforderung gernäss Energieverordnung resultierenden Verbrauch liegt. 

5.9 Elappierung 
Mit jeder Etappe sind die zugehörigen Garagen- und Kinderspielplötze gleichzeitig zu reali­
sieren. 
Die Erteilung einer Baubewilligung im nördlichen Teil des Areals erfolgt erst nach Landerwerb 
und Erstellung des leueweges. 

6. Umgebung. Aussenraum 

6.1 Umgebungsgestaltung 
Stützmauern dürfen max. 1.50 m hach sein (Bermen bei grösseren Höhendifferenzenl. Die 
Umgebung sowie die Hauszugönge sind rallstuhlgöngig auszubilden. 
Die Grünbereiche sowie die Baumbepflanzung sind im Plan symbolisch dargestellt und im 
Bauprojekt sinngernäss umzusetzen. 

6.2 Spiel und Aufenthalt, Spielwiesen 
Die Im Plan bezeichneten Bereiche sind sa zu gestalten. dass möglichst unterschiedliche 
Freiröume für Spiel und Aufenthalt der Bewohner entstehen. An geeigneten Stellen sind 
Sitzmöglichkelten zu schaffen. Für Bauten mit mehr als 2 Wahneinhellen sollen die 
entsprechenden Flöchen mlnd. 15% der massgebenden Bruttageschassflöchen betragen. 

6.3 Schutzmassnahmen Hochwasser I Gontershoferbach 
Für den Hochwasserschutz sind die erforderlichen Objektschutzmossnahmen vorzukehren. 
Die erforderlichen Massnahmen entlang des Gamershaferbaches sind mit dem Bauamt 
abzusprechen. 

7. Verkehrserschllessung 

7.1 öffentliche Verkehrsflächen 
Gantershafenstrasse und Leueweg mit MThB-Unterführung IFuss- und Radweg! sind öffem­
liche Verkehrsflachen und haben eine Wendemöglichkeit für Personenwagen aufzuweisen. 
Die Realisierung der MThB-Unterführung ist Sache der Gemeinde. 

7.2 Fahrweg Ost I Fussweg 
Zwischen den im Plan bezeichneten Richtungspunkten ist ein Notfahrweg auszubilden. 
Damit sich die Durchfahrten auf Unterhalts- und Servicefahrzeuge sowie andere ausser­
gewöhnliche Zufahrten (Feuerwehr. Zügelwagen und öhnlichesl beschränken, ist der Not­
fahrweg in den Randbereichen mit fernbedienbaren Einfahrtssperren auszustalten. Zusötz­
lich ist ein Nat- bzw. Schlüsselschalter für Feuerwehr, Krankenauto und andere Sanderfölle 
anzubringen. 
Der Notfahrweg Ist mit internen Fusswegverblndungen zu ergänzen. 

7.3 Parklerung 
Die Zufahrlsbereiche zu den Einstellhallen, die Garagenaufgange sowie die offenen Porkie­
rungsanlagen sind im Plan symbolisch dargestellt und im Bauprojekt slnngemöss um­
zusetzen. 

Die und allföllige Arbeltskröfte sind zu m:f1J g~ 
deckt in Einstellhallen anzuordnen. Die Besucherabstellplötze sind aberirdisch ~sall'iM~ 
g$j&j anzuordnen und sicherzustellen (vgl. Ziffer 9.21. 
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8. Ver- und Entsorgung 

8.1 Werkleitungen 
Die Erschliessung mit Telefon, Wasser. Erdgas und Elektrizität ist in den angrenzenden Stras­
sen vorhanden. Anschlüsse sind möglich und sollen ein Ringleitungssystem ermöglichen. 
Ab Werkleitungskorridor (vgl. Plan[ sind die erforderlichen internen Erschliessungen als Haus­
anschlüsse durch die Grundeigentümer zu erstellen. 

• Elektrisch 
Allfölllg erforderliche Vertellkabinen sind gestalterisch gut ln die Umgebung einzuordnen [z.B. 
im Einfehnsbereich der Einstellhalle ader zusammen mit Abfollsammelstellel. Der genaue 
51andar1 wird Im Erschliessungs- bzw. Baubewilligungsverfahren festgelegt. 

8.2 Kanollsotion und Metearwosser 
Sämtliche Neubauten sind Ober private HausanschlOsse on die Im Pion bezeichnete Konoli­
sationsleitung onzuschliessen. Die Slrossenentwösserung des Laueweges und (gegebenen­
falls) die Entwässerung der Parzelle Nr. 890 sind über die privaten Hausanschlüsse sicherzu­
stellen. 
Aus Sicht des qualitativen Gewässerschutzes ist anzustreben, dass das zu versickernde 
Meteorwasser Ober die belebte Humusschicht versickert werden kann. Wa zumutbar, ist das 
Meteorwasser in Gemeinsct1afts-Versickerungs- und Retentionsanlagen dem Grundwasser­
tröger zuzuleiten. 

8.3 Abfollsommelstellen 
Für den Abfall sind an den im Plan bezeichneten Bereichen Sammelstellen einzurichten. 
Diese sind zusammen mit allfälligen Elektrover1eilkabinen in die Umgebungsgestaltung 
einzubeziehen und optisch abzudecken. 

9. Servitute 

9.1 Dienstbarkeiten 
Vor der Planoutlage sind talgende Dienstbarkelten sicherzustellen: 

ol zugunsten der Gemeinde: die ünienführung und Erstellung des Fahrweges Ost sawle des 
Anschluss- I Durchleitungsrechtes für die Strassenentwösserung leueweg. Dabei ist der 
Gemeinde ein unentgeltliches Fahrwegrecht für kommunale Unterhalts- und Servicefahr­
zeuge zu gewähren; 

bl zugunsten des jeweiligen Eigentümers der Parzelle Nr. 890: Anschluss an das Kanalisations­
system der überbauung Gontershafen und des Durchleitungsrechtes für die Konolisotion. 

9.2 Benützung Spiel- und Porkplö1ze, Verbindungswege 
Mit Elnreichung der Baugesuche ist- gestützt auf§ 93 PBG -der Nachweis einer grundbuch­
amtlichen Regelung der folgenden Punkte zu erbringen: 
Baurecht, Fuss- und Fahrwegrechte sowie Sicherung der Erstellung, Ben01zung und des 
Unterhaltes für Garagen-, Park- und Spielplö1ze für die Berech1igten respektive zulasten der 
Verpflichteten. 
Erstellungs- und Durchleitungsrechte fOr HausanschiOsse; Insbesondere auch für diejenigen 
von spöteren Bauetappen. 
Besucherparkplötze, Spielplö1ze. Spielwiesen und Verbindungswege stehen ungeachtet der 
jeweiligen Eigentumsverhältnisse allen Bewohnern des GestaHungsplangebietes jederzeit 
unentgeHiich zur Verfügung. 

9.3 Vollzug 
Eine Baubewilligung wird erst er1eilt, wenn die Ziffern 9.1 und 9.2 erfOIH sind IGrundbuch­
eintragl. 
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